
Gymnasiallehrer Schreibmüller, v jetzt in 
Schweinfurt, 9 berichten. 

Zwischen 1893 und 1896, ich weiß nicht mehr 
genau in welchem Semester, habe ich einem 
jungen Romanisten es. Hirth) ,w 10 den Hr. Prof. 
Breymann 11 zu diesem Zweck an mich gewie­
sen hatte, die ältesten romanischen Sprach­
denkmäler palaeographisch erklärt. 

Im Anschluss daran erwähne ich die metho-
S. 11 disehe Anweisung und Einführung, die ich bei 

I gemeinsamer Lektüre öfters befreundeten 
Gelehrten gab: C. Weyman x (damals Profes­
sor in Freiburg, der auch früher ein Colleg bei 
mir gehört und Ubungen mitgemacht hatte>, 12 

Lektüre von Apuleius' Amor und Psyche; 
E. Seilers, Y Lektüre von Plinius Kunstge­
schichtlichen Büchern; 13 C. U. Clark,z Lektüre 
des Ammian.14 Dies waren vollständige semi­
naristische Ubungen, die durch das Semester 
oder die Ferien dauerten. 

In den Sommerferien 1899 hielt ich für G. 
D. Kellogga von der Universität New Haven, 15 

der deswegen besonders aus Rom hierher ge­
reist war, einen Ferienkurs über lateinische 

v rot unterstrichen w rot unterstrichen 
x rot unterstrichen y unterstrichen 
z rot unterstrichen 
a rot unterstrichen, erste Initiale im Bund des Archivfas­
zikels nicht erkennbar 
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